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Uhd selbstbewusst schwul

eın Interview miıt brater

So verschieden schwule Biographien SIN  d, Anfang steht ın unterschied-
licher Auspragung ımmer der Prozess des Coming-outs. Wie /  W,  Var das hbei
Dır?

Ich WarTtT Mır eigentlich schon mMiıt Jahren bewusst, dass ich sChwul bin,
und ich habe das VOT mır auch bejaht un akzeptiert. Meınne schwule
Beziehung un das Coming-out gegenüber meıner Familie un dem Kloster-
vorstand durchlebte ich allerdings erst In der eıt meInes Novızılats. [)as WarTr

mMit allen Höhen un Tiefen verbunden, die andere schwule Manner auch
aus eigener ahrung kennen. [)a WarT IM Vergleich JA »Normalen« Welt
kein besonderer Unterschied.

Was der wer hat Dır In Dermem sozıalen Coming-out geholfen? der hat
ıch eIwWwas besonders behindert?

enolien en Mır In diesem Prozess besonders Z7WEI Mitbrüder Im Kon-
vent, denen ich ich als einfühlsame Gesprächspartner aNnVvV: konnte.
UJnd diesen Prozess des soOzialen Coming-outs hat seltsam das klingen
Mag Im Girunde auch der Druck meılnes etzten schwulen Partners gefÖr-
dert, nämlich serIn Drangen, ich hrlich meılner amililie und meInem KIOS-
terlichen Vorsteher Öffnen. [)Diese Ehrlichkeit mır und meırner IJmwelt

das nehme ich Im Rückblick sehr deutlich wahr rachte mır eIne große
Erleichterung un Innere Freiheit Seither hat das Wort Jesu » DIie anrnhner
mMmacht euch freil« für ich eine existenzielle Bedeutung. Ich halte S für E1I-
Nes der Zentralworte Jesu neben der jesuanischen Ermutigung » Habt keine
Angs t!/«
Dur hast ıch schon ın Jungen Jahren für das en Im Kloster entschieden.
Du lebst In einem weltzugewandten en Ich annn mır denken, ass es

Dır doch Gelübde und ernsthatfter Entscheidung für diesen Lebens-
entwurf auch passıert ıst, ass Du ıch verlieht hast. Ist es so* Und A  Venn

Ja, WIEe hıst Du amı zurecht gekommen?
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Ich fühle ich Im Kloster wohl, Ja diesem en berufen. ür ich Ist
Mönch-sein meılrne Berufung, nicht eine schwule Partnerschaft. [ )as schlielst
natürlich nicht aUS, dass auch ich mich verliebe. FS Ist mMır auch schon DdS-
siert. In eıner solchen Sıtuation wurde ich Vo'N/ einem meIlner schwulen
Bekannten beim Vorsteher meırnes Klosters denunziert. Daraufhin wurde ich
ermahnt, die Beziehung beenden, Was ich auch tat

[ Jie letzte Dartnerschaftliche Beziehung eiInem Mann sturzte mich In
eine tiefe Krise. Ich nahm In Absprache mit der Klosterleitung eiıne AUuUS-
zeılt VOTI einem vierte! ahr und ZO$ ich In eın aus ZUT Recollektio zurück.
In diesen Onaten hatte ich weder Kontakt meIner Gemeinschaft noch
diesem Mannn In dieser gewährten Auszeilt wurde mMır In vielen geistlichen
und psychologischen Einzelgesprächen und auch durch Meditation und (3@-
het SaNZ "EeUu DEWUSSt, dass meın VWeg der VWeg In der KlÖösterlichen (‚emeılnn-
schaft ist SO ich, In meıIlner Berufung und Persönlichkeit gestärkt,
meınen Mitbrüdern zurück.

Im Rückblick auf diese letzte Partnerschaft Ist mMır Dewusst, dass da ZWarT
sehr onh| Gefühle VOTN 1e un Z/Zuneilgung da aber auch dies, dass
Cr S auch für seIne Selbstbestätigung brauchte, ich aus dieser WIE er SdS-

»verlogenen Welt« herauszulösen.
Wenn WIr UuNS aber heute Was allerdings csehr selten der Fall Iıst sehen,

können WIr UNS In einer gereiften und entspannten tmosphäre egegnen.
Wiıe integrierst Du heute Deine Sexualıtät ın Deirn Gelübde der elosıg-
keit, die auch als »mMoOnastısche Jungfräulichkeit« bezeichnet wird?
/ u meInem | ebensentwurf gehö für ich als wesentlicher und wichtiger
Bestandtei|l meın Gelübde, als ONC leben [Darın habe ich meırne
Überzeugung (neben Armut und ehorsam) versprochen, keine Part-
nerschaft einzugehen, ich also nicht In exklusiver Weise einen einzigen
Menschen binden, sondern diese geistliche Gemeinschaft, auf die-

Weise (Ott finden und melne Persönlichkeit entfalten.
Ich habe aber auch VOT meInem Klostervorstand deutlich gemacht, dass

ich mıit meInem Mönchsgelübde nicht einfach meIlne Sexualität abgelegt
habe Denn ich Hın überzeugt, dass (jottes Wort IM Anfang »ES War «
auch für meırne Sexualität gilt und über meInem Schwul-sein steht un mMır
als abe mitgegeben ist Doch erlaubt mMır meın Schwul-sein keine Sonder-
stellung innerhalb des Konvents. |Denn heterosexuelle wWIeE schwule Mitbrü-
der sind dem Gelübde der Ehelosigkeit verpflichtet. Deshalb schlief(ßt ZWar
meın en als ON VON /Zeıt Zeıit sexuelles Verlangen nicht au  N lDenn
auch als OoONnC gehört melne Sexualität mMır als integrativer Te!il meIner
Persönlichkeit.

Freilich darf dieses »den Trieben nachgeben« nicht ZU beherrschen-
den Teil meıner Person und mMmeInNeEes Alltags werden, dass 7 die K]1ÖS-
terliche Gemeinschaft darunter eidet, indem ich melInen ufgaben nicht
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nachkomme der ich VOTr den Mitbrüdern zurückziehe der die Not
Mitbruders nicht erkenne In elnerrn Mönchsgelübde sehe ich vielmehr die
Aufgabe und den Anruf das Schwull seımn als Teil (unter mehreren)

Person Werdung Iintegrieren WIC S en ich auch
Partnerschaft nicht »Sexualıität nach | ust un Laune« geht sondern

auch FEhe und anderen Partnerschaften [11USS$5 der sexuelle Trieb kultiviert
werden nıcht ihn verdrängen sondern des Zieles willen dass die
Partnerscha zwischen Zz{WOEE]| Menschen erfüllend un gelingend IST

Die Beziehung zwıschen dem einzelnen ONCH zu Leıter SsCINES Klosters
hat Ja iIneinen ugen PITnenNn besonderen Charakter Im Vergleich ZUM Ver-
hältnıs unler den Miıtbrüdern Deshalhmrage Wıe sSTe: insbesondere
der Vorsteher Deimner Gemeinschaft ZU Dır als schwuler Mann?
LDer Vorsteher UuUNnserer klösterlichen Gemeinschaft weiß diese FIN-
stellung, WIC ich SIE dir gerade geschildert habe Fr kann aber
persönliche Einschätzung MmMIt der sexuellen Orientierung NnIC umgehen
Aber das IST keine Belastung für ich Denn diese diffusen Vorbehalte VvVon
ihm her schließen keiner VWelse auUs dass ich VOT eıiınen Vorgesetzten
geachtet werde Ja persönliche Wertschätzung rfahre SO hat er ich auch

eINe verantwortungsvolle Leitungsaufgabe innerhalb des Konvents Heru-
fen wodurch ich auch SCeINerTr Ratgeber geworden bın

Du hast selbst gesagl ass Sexualıtät S ıntegrativer Bestandteil Deirmer
Persönlichkeit ıst Das dürfte Ja für jeden Menschen, also auch für jeden
ONC gelten Wırd enn IN Furer Gemeinschaft Sexualıtät thematisıiert?
Und da Cs eINe Männergemeinschaft Iıst auch die gleichgeschlechtliche Se-
xualıtät?
Von [NITr eiß der Vorsteher eliner klösterlichen Gemeinschaft alles

Biographie. Hr {ut sich ZWAarl, WIC gesagt, schwer MIt dem Thema HO-
mosexualität, auch espräc unter VvVier ugen. Im Grunde Ist er
der Überzeugung, dass Homosexualität durch Cine Therapie »geheilt« WEeT-
den kann. SO st das Schwul--SeIn eigentlich kein offizielles Thema i UuUNnserer
Gemeinschaft WIC aber auch Heterosexualität kein Thema IST Wer diesem
ereich persönliche Schwierigkeiten hat IST selbst verantwortlich dafür sich
Innerhalb der außerhalb des Klosters Kompetente Gesprächspartner
chen

Ich möoöchte och einmal auf den wichtigsten Prozess en CINEes schwur-
len Mannes zurückkommen Hat uch Deırmn EISCNES Coming-out neben
Demem Selbstbewusstsein als schwuler Mann och ın anderen Aspekten
Deiner Persönlichkeitsentwicklung weıitergebracht?
UrG das Bestehen dieser Phase, Was ja MM auch das Bewältigen
Krise bedeutet, mache ich eINne doppelseitige Erfahrung: Ich bın selber SeNMN-
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sibler dafür geworden, WEeEeTlN eın Postulant der eın Novize ähnliche Proble-
durchlebt un auf der Suche nach eınem Gesprächspartner ist SO kann

ich manchmal aktiv die Inıtlatıve ergreifen un den aum für eın Gespräch
eröffnen.

Andererseits hat sich offenbar auch mMmeıIne persönliche Ausstrahlung
verändert. |)Denn Immer wieder passıiert S mMIr, dass Menschen In und
erhalb des Klosters, ob hetero- der homosexuell, WeTlN SIE eın roblem
belastet, aktiv VOon sich AUs auf ich zugehen, sich auszusprechen und
Klärung tinden

Lieber M., ICH habe meınen persönlichen Findruck her UNsere Gespräche,
In denen Du mır sehr Persönliches Dır rzäahlt hast, und Her dieses
Interview miıt Dır ın wWeIl Überschriften zusammengefaßt: »Schwul und
mıt Leidenschaft Mönch« der » Mönch miıt Leidenschaft und selhsthewusst
schwu (

Welche Gedanken kommen Dır ‚pontan dazu?
elche der Möglichkeıiten wird Dır und der Sıcht auf Deıin Lehben eher g-
recht?
DITZ Möglichkeit finde ich eher Iıterarisch gelungen. enn Urc die Rel-
henfolge schwul-Mönch folgt auf das »Schwul-sein« e  / Was | eser der
L eserın zuallererst nicht mıiıt schwull In Verbindung oringen, nämlich der
| ebensentwurf als Mönch So arbeitet diese UÜberschrift mıit dem UÜberra-
schungseffekt. IDas ist ZWAarT für eine Zeitschrift gul, wei|l S interessant Klingt
und das L eseIinteresse weckt. Aber s entspricht doch nıcht meIınem lebens-
mälsigen Schwerpunkt.

|)Darum würde ich die Reihenfolge leber umdrehen und die Möglich-
keit bevorzugen als »Lebensmotto«. I)enn zuallererst lebe ich mMıt großer
Überzeugung und Begelsterung meın Mönch-sein, un dahinein integriere
ich meırne Sexualität als schwuler Mann, nicht EeIWwa umgekehrt, dass ich
In meırne schwule Sexualität meın Mönch-sein Integriere; das würde die
Schwerpunkte verschieben, wWIE ich SIEe nicht lebe Doch il} ich auch nicht
das FIne Vo anderen rennen und abspalten. IcCh möchte ES abschließend

ausdrücken: Ich lasse ich durch meın Schwul-sein nicht VON meInem
Mönch-sein abbringen. LDenn dann dürfte auch eın heterosexueller Mann
muiıt entsprechenden sexuellen Gefühlen und Phantasien nıcht In eine Or-
densgemeinschaft eıntreten. Andererseits lasse ich mır als Mönch auch nicht
meırn Schwul-sein nehmen.

Ich an Dır, lhıeber M., 'ass Du ıch für dieses Interview z Ur Verfügung
gestellt hast, für den persönlichen Austausch und für die Zeıt, dıe Du Dır
dazu5hast.

)ac Interview führte INO Bos/l.


